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Renten gnftanjen in Serbtnbung festen, um baS oov=

banbere SJlaterial jut Senüßung ju erhalten unb fief)

ju mäßigem ^abrelbeiftag jut Seftrettung bet Unfofien
en fcpeßen fönnten.

Anfragen unb Slnmelbungen non Untere ffen ten roetben

nom ©cbroeijer. ©eroerbeoerein Sem, weiter»

geleitet.

flu$$tellung$we$eit.
<5cf)»tij. ßflRDe'ausfteöung Set». ®le ©umis»

toalber ®urmubren» gabrif, 3. ®. Saer in
©umiSroalb (Sern) bat für ibre ©rjeugniffe in îurm»
unb ©ifenbabnubten bie golbene SRebaille er»

halten.
®te Union « Raffenfabrtl 8. ©djnetDer In 8fitt<!}

bat an bet ©cbroeijetifdjen SanbeSauSfii flung in Sern
bie golbene SDÎebatlle etbalten.

©dbroeijertfd)! fianDeôauêfteltung tn Seen. ®te
girnta ©ottfrieb Sanj, ©ägeroetf unb gournterfabrif
in Siobrbacf) (Sern) ift nom IßceiSgercbt für auSge»

ftellte tnlänbifdhe SJlefferf^nittfourntere mit bet
golbenen 9Jiebaille bebad^t rootben.

— ®et ©dbroeij. ®rabtjiegelfabrif 31.»® in
Sot)wil (Setni mürbe für ihre gabrifate non ber Qmt)
bte golbene SJlebaüle netlieben.

îluSjddjtttmfl. ®er ©iSfaftenfabrif ©autter
& 3mber, normals ©cbneiher & ©te. in 3ürieb,
ift nom ^Preisgericht bet ©dbroeij SanbeSauSfteflung für
ibre SluèftiCungSobi'fte tn ©ruppe 21 (ÄüblfdbrSnfe,
Saber corpuffe, Ronferoatoren, ©lacemafcbtaen, ©taS»
febränte :c) bie golbene SJlebaille juerfannt rootben.

Slufger'ùfiete #o.'j»ett3ufe im Aanton ©lata'.
(Sorr.) 3«tereffant, rote immer, ftnb laut regterung«»
ïâtltdbem 3lmtsbeùcl)t bte ©rgebaiffe ber bureb bte ®e=
meinbe ©Im in Slfforb ausgeführten £oIjfdb!äge unb
bie babetigen ©innabmen unb Ausgaben 'Sus ben
Söalbungen im ,,@tbS" routben oetfcuft 353.67 m®, ber
©rlöS roar 10,633.45 ober per 1 m Mm SJtiltel 30 gr.,
Siüfifoften pro 1 m® 5 20 gr. ober total 1839.10 gr.,
Stetnroert pro 1 m® 24.80 gr. SluS ben SBalbungen
im Flamin famen ?ur Stützung 133.49 in", bie @innol)men
baben betragen 3937 80 granfen ober per 1 m" im
SJlittel 29 50 granfen,. Stüfttoften pro 1 m® 9.62 gr.,
Sieinroert im SiBalbe 19 88 3* ; biefe letztgenannte SBalb»
ftefle ift jirta lVs Stunben btntetbilb ©Int, bte 2Beg-
oerbältniffe ftnb für ben transport oon |rolj febr un»
günftig.

©rfrenltib ift aueb öa$ Sîefuftat etneS in Siegle auS»
geführten SucbenboljfdblageS in Böbingen. ®er Stein»
roert auf bem ©teefe roar 14 70 gr.

®le ©emeinbe SDtatt erjtelte für eine oeratïorbierte
^oljmaffe oon 124,5 m® (Sueben n it einigen Slabel
böfjetn) 2793.10 gr., refp. pro 1 m® 22 50 gr. Stuft»
foften pro 1 m® 7 gr., Steinroert 15.50 gr.

©anj günftige ©rgtbniffe oerjetebnet audb immer bie
©tabt ©taruS burdb tbre Seralforbtcrungen.

3lfle biefe Stefultate finb für bte betrtffenben ®e=
meinben unbeftritten höbet als bei bloßem Serfauf auf
bem ©tode, bie Çoljeret felbft ift forgfältiger als bei ber
primitioen Eingabe beS ftebenben £>oljeS an ben Räufer.

Urgüiiftig ift baS ©rgebnis eines im oergangenen
SBtnter burdb bie ©emeinbe Stiebern in Stegie auSge»

führten £oljfcblageS im „©rütroalb". ©enu^te Çoljmaffe

178,59 m® (Stabelbolj unb Sueben), ©innabmen total
4257.75 gr. ober per 1 m® 23 90 granfen, SluSgaben
2087.05 gr. ober per 1 m® 11.72 gr., SlettoerlöS 2170.70
granfen ober 12.20 gr. per 1 111®. ®abei ift ju fo,
metfen, baß ber ganje £>oIjetelbetri<b influfioe &ran§*

port tn SJiatt unb £)ätjingen bebeutenb fdbroieriger mar,
als bter in Stiebern. ©taruS bejablte beifpielSroetfe für einen

®unfelfdblag (ftarle SDurcbforftung) im „®grtiioalb" pro
1 m® 4.50 gr., bie SranSportoerbäbniffe 00m ,,©rüt»
roalb"» Stiebern roaren aber unbeftritten günfiiger. Qn
Sttebem beab gebt igt man, bie ^Bürger über ben SEßinter

angemeffen ju befdEjäftigen ; ob babei aber ber 3Balb mit
feinem ^oljereibetrieb bteju baS befte Objeît ift, möchte

man febr bejroeifeln.
JBom bagrifdbctt ftoljmavft. SebeS ®ing bat feine

jroei ©eiten. ©0 bat audb ber Rrteg nunmebr burdb
bte ißeränberung ber Umftänbe eine Hare Situation im

Çoljbanbel gefebaffen. ®te Sage ber letzten ßeit roar

unerträglidb geroorDen. Qn ©icbenbolj matten Stußlanb
unb 3apan ftarîe Ronïurrenj, roäbrenb aus Öfietreicb bie

©tnfubr oon flaoonifdben @iiä)en infolge bet Saltan»
roirren nadbgelaffen balte 3tit eigenen Sanbe ballen

mir, roaS Sangbolj unb Sretter anlangt, ;unerquiä(i^e
93etbällniffe. |>obe ißreife im SSalbe, flatter ©intauf
unb baburdb große Sager tn ©ebnittroare, anbererfettS
aber feine Söaulätigfett, fein Slbfatj. Qe^t reich ftd) ber

SJtarft ganj oon felber regeln unb in georbnete Sabnen

jurüdtfebren, roern eben einmal baS gcöbfte im Stiege,
bte erfte Beit, überftanben ift. 3n Rürje bürfte ba»

^oljgefdbäft im SBalbe beginnen. ®iefeS roirb roabr»

fdbetnlidb beuer anberS gefialtet fein rote fonft, beim bie

goxftbebörben roiffen ebenfalls febr gut, baß Ingeüot
unb Stadbfrage fub gegenfeitig regulieren unb ba fte

roiffen, baß roenig gefragt roirb, fo roirb audb weniger

£tolj eingefdbniiten roerben. ©in bemnieriber ©runb für
bebeutenbe £>oIjelnfdE)mtte ift aber tnSbefonberS ber Sit»

beitermangel. ©erabe bie febnigen, ftrammen Çoljtnecbte
ftnb braußen im gelbe unb ber ©rfaß au§ anbextoeitigen

2lrbeitSfräften fann biefen gegenüber niebt als ooflroerlig
angefeben roetben. @S roirö alfo auf biefe SBetfe einer

roeiteren liberlaftung ber Soger oorgt beugt, ßunäcbft
roirb freilidb nodb roenig gebaut, aber bie moßgebenben
©teilen feben bte roatbfenbe SlrbeitSlofigfeit unb fie roiffen

ganj genau, baß nur bureb Serettfteflung oon SlrbeitS»

gelegenbeit bl« 2lbbilfe getroffen roetben fann. Staat

unb ©emeinben baben beSbalb befcbloffen, bte Arbeiten

für roelcbe bte SJiittel bereits genehmigt ftnb, weiter fort»

fähren ju laffen. SHuch bte SJlilitärbebörbe ift 2lbnebmerin

großer fpoljmengen, ba bte rieftge 3agl ber SciegSge»

fangenen bte Sereitfteflung einer Sleihe oon Çoïjbararfen
nötig madht.

üenebiedeies.
t SDieißcr, Soumeifter unö ©^teiltet i#

©lart3»®ooo5 (©raubünben) ftarb am 6. Oftober.
roar ein ibealer SHeifter. SJiit feinem Çanbwetf unb

Seruf mußte er bte ©emeiunüßigfeit unb Siebe ju 0«'
btnben. SERan erhielt im Umgang mit ihm ftetS ben

roobltuenben ©inbruef, baß er nicht beS ©rroerbeS h<^
arbeite, fonbern baß eS ihm cor aßen ®ingen barum jn

tun fet, etroaS reif)teS unb ganjeS unb jroecfbienlidheS j"
erfteflen. 3b« freute bte Arbeit nur, roenn fie jur 3«'

frtebenbett ber Sauberren ausgefallen roar. ©0 feP
eS benn nidht, baß ber Serftorbene ein oieïgefuc^ler 3iat>

gebet unb SJletfter unferer lanbroirtfdhaftti^en Seoßli^
rung rourbe, ber manchen geiertag baju tn 9Infpn"9

nehmen mußte, bte Sauangelegenbeit ju befpredhen «««

tn uneigennüßigfter SBeife Anleitung ju erteilen, wie bas
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chenden Instanzen in Verbindung setzten, um das vor-
Handen? Material zur Benützung zu erhalten und sich

zu mäßigem Jahresbeitrag zur Bestreitung der Ulkosten
en schließen könnten.

Anfragen und Anmeldungen von Interessenten werden
vom Schweizer. Gewerbeverein Bern, weiter-
geleitet.

Zu55tî»ungîMîîi».
Schweiz. Landesausstellung Bern. Die Sumis-

walder Turmuhren-Fabrik, I. G. Baer in
Sumiswald (Bern) hat für ihre Erzeugnisse in Turm-
und Eisenbahnuyren die goldene Medaille er-
halten.

Die Unio»-Kassenfabrik v. Schneider in Zürich
hat an der Schweizerischen Landesausstillung in Bern
die goldene Medaille erhalten.

Schweizerisch: Landesausstellung in Betn. Die
Firma Gottfried Lanz, Sägewerk und Fournierfabrik
in Rohrbach (Bern) ist vom Preisgericht für ausge-
stellte inländische Messerschnittfourrnere mit der
goldenen Medaille bedacht worden.

— Der Schweiz. Drahtziegelfabrik A.-G in
Lotzwil(Bern) wurde für ihre Fabrikate von der Jury
die goldene Medaille verliehen.

Auszeichnung. Der Eiskastenfabrik Sautter
K. Jmber, vormals E. Schneider Cte. in Zürich,
ist vom Preisgericht der Schweiz Landesausstellung für
ihre Auèstàngsobj'kle in Gruppe 2l (Kühlschränke.
Lader corpusse, Konservatoren, Glacemaschinen, Glas-
schränke rc) die goldene Medaille zuerkannt worden.

Holz-Marktberichte.
Aufgerüstete Ho.'zverkSufe im Kanton Glarus

(Korr.) Interessant, wie immer, sind laut regterung«-
rätlichem Amtsbericht die Ergib.risse der durch die Ge-
meinde Elm in Akkord ausgeführten Holzschläge und
die daherigen Einnahmen und Ausgaben Aus den
Waldungen im „Erbs" wurden verkauft 353 67 m^, der
Erlös war 16,633.45 oder per 1 m' im Mittel 36 Fr.,
Rüstkosten pro 1 m" 5 26 Fr. oder total 1839.16 Fr>,
Reinwert pro 1 in" 24.86 Fr. Aus den Waldungen
im Ramin kamen zur Nutzung 133 49 m". die Einnahmen
haben betragen 3937 86 Franken oder per 1 in" im
Mittel 29 56 Franken,. Rüstkosten pro 1 in" 9.62 Fr.,
Reinwert im Walde 19 88 Fr ; diese letztgenannte Wald-
stelle ist zirka IV2 Stunden hinwhckb Elm. die Weg-
Verhältnisse sind für den Transport von Holz sehr un-
günstig.

Erfreulich ist auch das Resultat eines in Regie aus-
geführten Buchenholzschlages in Hätzin gen. Der Rein-
wert auf dem Stocke war 14 76 Fr.

Die Gemeinde Matt erzielte für eine verakkordierte
Holzmasse von 124,5 in" (Buchen n it einigen Nadel
hölzern) 2793.16 Fr., resp, pro 1 in" 22 56 Fr. Rüst-
kosten pro 1 in" 7 Fr., Reinwert 15.56 Fr.

Ganz günstige Ergibnisse verzeichnet auch immer die
Stadt Glarus durch ihre Veralkordicrungen.

Alle diese Resultate sind für die betriffenden Ge-
meinden unbestritten höher als bei bloßem Verkauf auf
dem Stocke, die Holzerei selbst ist sorgfältiger als bei der
primitiven Hingabe des stehenden Holzes an den Käufer.

Ungüiistlg ist das Ergebnis eines im vergangenen
Winter durch die Gemeinde Riedern in Regie ausge-
führten Holzschlagcs im „Grütwald". Genutzte Holzmasse

178,59 ni" (Nadelholz und Buchen), Einnahmen total
4257.75 Fr. oder per 1 m" 23 96 Franken, Ausgaben
2687.65 Fr. oder per 1 in" 11.72 Fr., Nettoerlös 2176.7g
Franken oder 12.26 Fr. per 1 ml'. Dabei ist zu be-

merken, daß der ganze Holzereibetrb b inklusive Trans-
port in Matt und Hätzingen bedeutend schwieriger war
als hier in Niedern. Glarus bezahlte beispielsweise für einen

Dunkelschlag (starke Durchforstung) im „Darliwald" pro
1 in" 4.56 Fr., die Transportverhälwisse vom „Grüt-
wald"-Riedern waren aber unbestritten günstiger. In
Niedern beabsichtigt man, die Bürger über den Winter
angemessen zu beschäftigen; ob dabei aber der Wald nnt
seinem Holzereibeirieb hiezu das beste Objekt ist, möchte

man sehr bezweifeln.

Vom bayrischen Holzmarkt. Jedes Ding hat seine

zwei Seiten. So hat auch der Krieg nunmehr durch
die Veränderung der Umstände eine klare Situation im

Holzhandel geschaffen. Die Lage der letzten Zeit war
unerträglich geworden. In Eichenholz machten Rußland
und Japan starke Konkurrenz, während aus Osterreich die

Einfuhr von slavonischen Eichen infolge der Balkan-
wirren nachgelassen hatte. Im eigenen Lande hatten

wir, was Langholz und Bretter anlangt, unerquickliche
Verhältnisse. Hohe Preise im Walde, starker Einkauf
und dadurch große Lager in Schnittware, andererseits
aber keine Bautätigkeit, kein Absatz. Jetzt wird sich der

Markt ganz von selber regeln und in geordnete Bahnen
zurückkehren, wenn eben einmal das gröbste im Kriege,
die erste Zeit, überstanden ist. In Kürze dürfte das

Holzgeschäft im Walde beginnen. Dieses wird wahr-
scheinlich Heuer anders gestaltet sein wie sonst, denn die

Forstbehörden wissen ebenfalls sehr gut, daß Angebot
und Nachfrage sich gegenseitig regulieren und da sie

wissen, daß wenig gefragt wird, so wird auch weniger

Holz eingeschnitten werden. Ein hemmender Grund für
bedeutende Holzetnschnitte ist aber insbesonders der Ar-

beitermangel. Gerade die sehnigen, strammen Holzknechte

sind draußen im Felde und der Ersatz aus anderweitigen

Arbeitskräften kann diesen gegenüber nicht als vollwertig
angesehen werden. Es wird also auf diese Weise einer

weiteren Überlastung der Lager vorgebeugt. Zunächst

wird freilich noch wenig gibaut, aber die maßgebenden
Stellen sehen die wachsende Arbeitslosigkeit und sie wissen

ganz genau, daß nur durch Bereitstellung von Arbeits-

gelegenheit hier Abhilfe getroffen werden kann. Staat

und Gemeinden haben deshalb beschlossen, die Arbeiten

für welche die Mittel bereits genehmigt sind, weiter fort-

führen zu lassen. Auch die Militärbehörde ist Abnehmerin

Lroßer Holzmengen, da die riesige Zahl der Kriegsge-

fangenen die Bereitstellung einer Reihe von Holzbaracken

nötig macht.

vertààî.
-Z- Jak. Meißer, Baumeister und Schreiner i»

GlariS-DaooS (Graubünden) starb am 6. Oktober. Er

war ein idealer Meister. Mit seinem Handwerk und

Beruf wußte er die Gemeinnützigkeit und Liebe zu ver-

binden. Man erhielt im Umgang mit ihm stets den

wohltuenden Eindruck, daß er nicht des Erwerbes halber

arbeite, sondern daß es ihm vor allen Dingen darum zu

tun sei, etwas rechtes und ganzes und zweckdienliches ZU

erstellen. Ihn freute die Arbeit nur, wenn sie zur Zm

frtedenheit der Bauherren ausgefallen war. So feM
es denn nicht, daß der Verstorbene ein vielgesuchter Rat-

geber und Meister unserer landwirtschaftlichen BeoiM

rung wurde, der manchen Feiertag dazu in Anspruch

nehmen mußte, die Bauangelegenheit zu besprechen und

in uneigennützigster Weise Anleitung zu erteilen, wie das
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fünftige Söerf am einfachften unb jroectbienlichfien an
bie Çanb p nehmen, oorpberetten unb burchpführen fei.

Kleiîtgeœeibe unb Sarlehenlfaffe. Sie ©efellfchaft
fût jtanbel utib Qnbufhie, foroie bet ©eroetbeoerbanb
bet ©tab! Suprn gelangen an ben Sunbelrat betr. 2lb=

ûttberung bestehunglmeife ©rgänpng bel ©efe^el über
bie etbgen. Sarlehenèfaffe. ©te machen ben Sorfcf)lag,
bag bie gahrniloerfehretbung, mie auch bie Serpfänbung
ton gabrifaten im ©efetj 2lufna|me finben foil, mal
iiefonberl pm Sorteil bel Meinen Kaufmann! unb ber

fjanbmerfer fei.

Sdjmeijer. #SIff« nnb Stetthcmbfammet. (Slitget.).
Vertreter tel ©emerbeoerbanbe! be! Kantonl Safel«
©tabt, be! ©djmefptifchen ©roffiftenoerbanbel, be! Ser=
banbel Sailer Kaufleute unb be! ©djmeipr unb Salter
|rotelier=Serein!, Ipben auf ergriffene Qnilialioe, nach
Beratung in mehreren ©jungen, eine ©chroeijetifdje

pf* unb Steuhanbfammer gegrünbet, bie beftimmt ift,
In ber ©djroeij bomijilterten ißetfonen unb girmen na<h

lögticfftett 3tu!îunft, Sat unb Sermitttung p gemäßen,
foroie aul luftrag Sreuhanbfunftionen p beforgen. Sie
Kammer befaftt ftcl) tnlbefonbere mit ©efudjen pr @t»

ftrectung non ßa^tunglfrijien gegenüber ©läubigern (Sie
fetanten, £>t)pothefarîrebiioren, Santlnfiituten); ©begaben
an Setreibunglämter pr 2luffthtebung ber Sermertung
In ber Setreibung auf ißfänbung unb auf ißfanboermer--
tung; Eingaben an Konfurlämter pr Sluffciftebung ber
Konfurieröffnung; ©efuebert an Sachlaftbehörben um
Setretbunglftunbung. Sie Kammer befaßt ftc| nicht mit
bet gührung non tprojeffen. ffür 3lu!funfterteilung unb
Sat roäfjrenb ber burcl) bie Krieglptt ^ernorgerufenen
imrtfchafilichen Krift! funflioniert bte Kammer ehren«
amtlich unb el befielt ba^er Ijtefür Unentgeltlichen.

gut bie in Auftrag gegebenen Sreuhanbfunftionen
(Seriretung, Prüfung, Segutacfftung ober Überwachung
it.) roitb unter Serücfjicf)tigung rebujterter Tarife SedEp

nung geftetit.
®en ülnfragenben unb ©efuchfteüern tnitb ftrenge

Siltretion pgefichert.
Sie Kammer £)at ihren ©it) in Safel; fte fann in

anbern Kantonen Sertretungen einritzten.
über ben 3eltpunft ber eoentueUen Sluflöfung ber

Kammer nach tem 2Bieb ereintritt normaler SBirtfchaft!
oetf)ältniffe entfd^eiben bie beteiligten Serufloerbänbe.

Sn ber fonfiituierenben Serfammlung oom 30. ©ept.
1914 tourbe ber SBunfdj aulgefprodjen, e! möchten ftch
aDe roirtfcZafili^en Serhänbe in ber ©chmetj ber ©chroelj.
>ilf§» unb Sreuhanbfammer anfchlieften.

®er Sorftanb ber Kammer mürbe oorläufig beftellt
<tu§ ben Herren Sationalrat St. ©h*- Sothenberger,
ïtafibent, Si. Srenner, £). Qejler, Sireftor Säppte unb
®mil ©tigeler. Sie Kammer begann ihre Satigfett am
1. Oftober 1914. @efc£)äftlftelle : ©t. Qafobftr. 11, Safel.

Arbeit bei öen fÇorttftfationtn. Stefer Sage ift
»tte Sotij etfehienen, burch melche bie Seblngungen be=

rottttl gegeben metben, unter benen oorübergehenb be«

staubte Sßebrmänner bei ben gortiftfationlbureaur
Ott en unb Siurten Slrbeit erhalten fönnen. Sa!
Kretefommanbo ©olothurn macht barauf aufmerffam,
fi bte Sunbeloerroaltung biefe Sebingungen abge«
Jfbert hat. Sie Z«ui« gültigen 9lrbeitlZe«
btngungen finb folgenbe:

3Utroeife oom Stenft beurlaubte SBeZrmänner
Wimen bei ben gortififationlarbeiten Dtten unb Slurten
«oeit erZalten. ®ie aXrtftellungen erfolgen folange Se=

,2. 3)ie Setpflegung. Sefolbung, Unterfunft, SaZm
tanlport erfolgt naS) ben Seftimmungen be! SerroaU
'""S^eglementel, mie biefe! bei ben Struppen im ®lenfie

Ülnroenbung fiabet (©rabfolb ec.) 3. gur bie notbürf»
tigen gamilien fann für bte $eit biefer Slrbeitlleiftung
bte Onftituiion ber Sotunterftü^ung angerufen roerben.
4. ®ie ülrbeitfu^enben Z^ben ftcZ bei ben ermähnten
Sureau^ in 3it»ilfleibung p melben unb ba§ ®tenftbuöZ
oorpmeifen. 3111 Segitimation fönnen fte bei ben ©ef=>

tionlcZefl ihrer SßoZngemeinbe einen befonberen 2lul=
roei! oerlangen.

®ie Sage im Sutfdjgebiet oott Sattterbrunne«
(Sern) oberhalb ber ©taubbachfluZ hot fich laut „Ober«
lanb" in ben legten Sagen faft noch oerfdEjtimmert. Oben
ift etn großer Sklbfontplej unb Sßeibianb ftarf ange«
riffen, unb Saufenbe oon Kubifmetern ©rbe unb gell«
blöde finb in Seroegung, fo bofi eine Kataftrophe, bte

biejenige ber legten Sage an Umfang unb ©cZrecflicZfett
roett übertreffen mirb, in ziemlich fixerer 3(ulftdZt fteht,
roenn nicht etn günfiigel höhere! Slbmenben etntritt.
3mar merben feit einigen Sagen fo gut all tröglicf) Sor»
fehten getroffen, um bie Staffen, bie lolgeriffen finb,
nodh am fchneffen Slbroartlberoegen p hinbern unb auf«
phalten; auch bie eigentliche Setbauung bei Sutfct)-'
gebiete! foß fofort an bie Çanb genommen merben.
älüetn e! ift faum möglich, alle! aufphalten unb eine

größere Kataftrophe abpmenben. immerhin fann el
möglich fein, bah bie ©efchichte nicht fo föf)limm heran!«
fommt, mie man oermutet, mal ftdf) tnnert furjer 3eit
pigen mirb. Sie SBitterung fpielt hierin bie größte
Solle, ba bei troefenem SBetter bie herabfliehenben SädZe
nur fleine SBaffexmengen aufmeifen unb ganj harmlofer
Satur finb.

Sorböftffhtt>«i5«rif^e Kraftmetïe SH.« ®. 2lm 2. Oft.
ooKpg fich in Safel ber Übergang ber bilherigen
Kraftmerfe Sejnau«Söntfih an bie oon norboft«
fchmeiprif^en Kantonen gegrünbete ïïlfilengefeUfchaft ber
norbofifcfjroeiprifchen Kraftmerfe. Sie an bie Kantone
übergegangenen Ifiien roaren oollftänbig oertreten, unb
el mürbe, nach Semiffion bei bilherigen Sermaltungl«
rate!, bie Serroaliung beftellt mie folgt: Segierunglpräft«
bent Sr. ©uftao Keller in Sßtnterthur, ißräfibent, Segie»
runglrat ©mil Keller, 3larau, Sippräfiöent, Sationalrat
Qofeph 3aeger, Saben, Subolf 3urIinben=Spchner, ga»
brifant, Sarau, Scglerunglrat Sr. Heinrich ©rnft, 3ürich,
Segierunglrat Sr. Olfar SBettftetn, 3«rtcf), Oberftlt.
Karl ©uljer=©dhmib, Ingenieur, SBlnterthur, a. Segie«
runglrat Dberfi ©onrab SIeuter=fnini, 3'"'rich, Qafob
Sreichler, gahrifant, 3Bäben!roit, ©mil ©rnp, Sireftor
ber ©leftrijitatlroerfe bei Kanton! 3örich, Kilchberg,
Segierunglpräfcbent SBiesli, grauenfelb, Segierunglrat
Otto Slepti, grauenfelb, ©Ifener, Sireftor bei ©leftri»
jitätlroerfe! bei Kanton! Shurgau, 3ltbon, Segierung!«

CoinpriiTgisrtg u. alagedrehts, blanke

Vereinigte Drabtwerke A.-B. Bie!

Kaltgewalzte Çisen- nnd Stahlbänder bis 300 mm Breite

Schlackenfreies Uerpackungsbandeisen.

Blank und präzis gezogene

fedet* Sri in Eisen u. Stahl 3
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Inflige Werk am einfachsten und zweckdienlichsten an
die Hand zu nehmen, vorzubereiten und durchzuführen sei.

Kleingewerbe und Darlehenskasse. Die Gesellschaft

für Handel und Industrie, sowie der Gewerbeverband
der Stadt Luzern gelangen an den Bundesrat betr. Ab-
Änderung beziehungsweise Ergänzung des Gesetzes über
die eidgen. Darlehenskasse. Sie machen den Vorschlag,
daß die Fahrnisverschreibung. wie auch die Verpfändung
von Fabrikaten im Gesetz Aufnahme finden soll, was
besonders zum Vorteil des kleinen Kaufmanns und der

Handwerker sei.

Schweizer. Hülfs- und Treuhandkammer. (Mitget.).
Vertreter des Gewerbeoerbandes des Kantons Basel-
Stadt, des Schweizerischen Grossistenverbandes, des Ver-
bandes Basler Kaufleute und des Schweizer und Basler
Hotelier-Vereins, haben auf ergriffene Initiative, nach

Beratung in mehreren Sitzungen, eine Schweizerische
Hülfs- und Treuhandkammer gegründet, die bestimmt ist,
in der Schweiz domizilierten Personen und Firmen nach
Möglichkeit Auskunft, Rat und Vermittlung zu gewähren,
sowie aus Auftrag Treuhandfunktionen zu besorgen. Die
Kammer befaßt sich insbesondere mit Gesuchen zur Er-
streckung von Zahlungsfristen gegenüber Gläubigern (Lie
seranten, Hypothekarkreditoren, Bankinstituten); Eingaben
an Betreibungsämter zur Aufschiebung der Verwertung
in der Betreibung auf Pfändung und auf Pfandverwer-
tung; Eingaben an Konkursämter zur Ausschiebung der
Konkurseröffnung; Gesuchen an Nachlaßbehörden um
Betreibungsstundung. Die Kammer besaßt sich nicht mit
der Führung von Prozessen. Für Auskunfterteilung und
Rat während der durch die Kriegszeit hervorgerufenen
wirtschaftlichen Krisis funktioniert die Kammer ehren-
amtlich und es besteht daher hiefür Unentgeltlichkeit.

Für die in Auftrag gegebenen Treuhandfunklionen
(Vertretung, Prüfung, Begutachtung oder Überwachung
tc.) wird unter Berücksichtigung reduzierter Tarife Rech-
aung gestellt.

Den Anfragenden und Gesuchstellern wird strenge
Diskretion zugesichert.

Die Kammer hat ihren Sitz in Basel; sie kann in
andern Kantonen Vertretungen einrichten.

über den Zeitpunkt der eventuellen Auflösung der
Kammer nach dem Wiedereintritt normaler Wirtschafts
Verhältnisse entscheiden die beteiligten Berufsverbände.

In der konstituierenden Versammlung vom 30. Sept.
l9l4 wurde der Wunsch ausgesprochen, es möchten sich
alle wirtschaftlichen Verbände in der Schweiz der Schweiz.
Hilss- und Treuhandkammer anschließen.

Der Vorstand der Kammer wurde vorläufig bestellt
aus den Herren Nationalrat Dr. Chr. Rothenberger,
Präsident, M. Brenner, H. Jezler, Direktor Läpple und
Emil Stigeler. Die Kammer begann ihre Tätigkeit am
l Oktober 1914. Geschäftsstelle: St. Jakobstr. 11, Basel.

Arbeit bei den Fortifikatiomn. Dieser Tage ist

« Notiz erschienen, durch welche die Bedingungen be-
'annt gegeben werden, unter denen vorübergehend be-
erlaubte Wehrmänner bei den Fortifikationsbureaux
Ölten und Murten Arbeit erhalten können. Das
Kretskommando Solothurn macht darauf aufmerksam,
°aß die Bundesverwaltung diese Bedingungen abge-
ändert hat. Die heute gültigen Arbeitsbe-
«ngungen sind folgende:

l. Zeitweise vom Dienst beurlaubte Wehrmänner
wnnen bei den Fortifikationsarbeiten Ölten und Murten
«beit erhalten. Die Anstellungen erfolgen solange Be-

2. Die Verpflegung. Besoldung, Unterkunst, Bahn-
aansport erfolgt nach den Bestimmungen des Verwal-
'"Wreglementes, wie dieses bei den Truppen im Dienste

Anwendung findet (Gradsold rc.) 3. Für die notdürf-
tigen Familien kann für die Zeit dieser Arbeitsleistung
die Institution der Notunterstützung angerufen werden.
4. Die Arbeitsuchenden haben sich bei den erwähnten
Bureaux in Zivilkleidung zu melden und das Dienstbuch
vorzuweisen. Als Legitimation können sie bei den Sek-
tionschefs ihrer Wohngemeinde einen besonderen Aus-
weis verlangen.

Die Lage im Rutschgeviet von Lantervrunne«
(Bern) oberhalb der Staubbachfluh hat sich laut „Ober-
land" in den letzten Tagen fast noch verschlimmert. Oben
ist ein großer Waldkomplex und Weidland stark ange-
rissen, und Tausende von Kubikmetern Erde und Fels-
blöcke sind in Bewegung, so daß eine Katastrophe, die
diejenige der letzten Tage an Umfang und Schrecklichkeit
weit übertreffen wird, in ziemlich sicherer Aussicht steht,
wenn nicht ein günstiges höheres Abwenden eintritt.
Zwar werden seit einigen Tagen so gut als möglich Vor-
kehren getroffen, um die Massen, die losgerissen sind,
noch am schnellen Abwärtsbewegen zu hindern und auf-
zuhalten; auch die eigentliche Verbauung des Rutsch-
gebietes soll sofort an die Hand genommen werden.
Allein es ist kaum möglich, alles aufzuhalten und eine

größere Katastrophe abzuwenden. Immerhin kann es

möglich sein, daß die Geschichte nicht so schlimm heraus-
kommt, wie man vermutet, was sich innert kurzer Zeit
zeigen wird. Die Witterung spielt hierin die größte
Rolle, da bei trockenem Wetter die herabfließenden Bäche
nur kleine Wassermengen ausweisen und ganz harmloser
Natur sind.

Nordsstschweizerische Kraftwerke A.-G. Am 2. Okt.
vollzog sich in Basel der Übergang der bisherigen
Kraftwerke Beznau-Löntsch an die von nordost-
schweizerischen Kantonen gegründete Aktiengesellschaft der
nordostschweizerischen Kraftwerke. Die an die Kantone
übergegangenen Aktien waren vollständig vertreten, und
es wurde, nach Demission des bisherigen Verwaltungs-
rates, die Verwaltung bestellt wie folgt: Regierungspräsi-
dent Dr. Gustav Keller in Winterthur, Präsident, Regie-
rungsrat Emil Keller, Aarau, Vizepräsident, Nationalrat
Joseph Jaeger, Baden. Rudolf Zur linden-Rychner, Fa-
brikant, Aarau, Rcgierungsrat Dr. Heinrich Ernst, Zürich,
Regierungsrat Dr. Oskar Wettstein, Zürich, Oberstlt.
Karl Sulzer-Schwid, Ingenieur, Wtntertbur, a. Regie-
rungsrat Oberst Conrad Bleuler-Hüni, Zürich, Jakob
Treichler, Fabrikant, Wädenswil, Emil Erny, Direktor
der Elektrizitätswerke des Kantons Zürich, Kilchberg,
Regierungspräsident Wiesli, Frauenfeld. Regierungsrat
Otto Aepli, Frauenfeld, Elsener, Direktor des Elektri-
zitätswerkes des Kantons Thurgau, Arbon, Regierungs-

u. AdgWàNktZ, dlsnks

Vmichk llkàà K.-K. Siel

ilslîgmskte Lizêll- «M Ztâdlbsàr bk M Wm Zrà
Sciilsckenki'elez vkiPsàîigàiilleketi.
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rat Qofob Etiler, ©cbaffbaufen, ©tänberat Stöbert 9lm»

mann, ©cbaffbaufen, StegterungSrat 3ofepb Knüfel, Stifch-
®er oom SerwaltungSrat befteHte lettenbe 3luäfdE»uß

befielt auS ben Çerren : StegterungSpräfibent ®r. Keller,
SCBintertbur, ifkäfibent, StegierungSrat Keller, Sarau,
Sijepräftbent, 3. Tretd)ler, ^abritant, SBäbenSwil, ®t»
reftor ©rnp, Kirberg, St. 3urlinben»Stpd)ner, Sarau,
StegierungSrat Sïepti, grauenfelö, StegterungSrat 3. Keller,
©cbaffbaufen.

3um ©efretär beS SerwaltungSrateS unb be§ leiten»
ben SuSfd)uffeS würbe befteHt : $etr ®r. ©mil gebr,
3ür«h.

®ie 8e«lrßl^t»ciserif^en Kröftwitte Itt Stotbanfen
(ßujern) trab SÜItöorf (Uri) haben befchloffen, in £alti=
ton unb Umgebung ein SerteilungSnet} ju erftellen,
unb ba«jenige in SRidjentbal bebeutenb ju erweitern, um
baburt^ ben Sauerngeböften ben Snfdjlufj jum Setrteb
oon ®önöfen ju erlebtem, Sud) bte Snfdjtufpretfe
unb SbonnementS jinb rebujtert worben.

&ctmöcrger Töpferei. 3tu ,,©cf)meiner. Srcbio für
SoItStunbe" f^reibt |jerr ^ßrofcffor ^offmann »Kraper
in Safel über bte |jetmberger Keramit: „3n ber Sto-
buttion baue» lieber Töpferarbeiten ftebt ber Kanton Sern
tn erfter ßtnie; eine ausgeprägte ©igenart weifen nament»

lid) Deimberg, SäriSwil, Sangnau unb baS ©immental
auf. ®a§ „i>eimbeiger ©ef^irr" fmb bie ©rjeugniffe
mehrerer Töpferwertftätten ber ®ötfer Deimberg unb
©teffiSburg bei Thun. ®te erften fiebern §eimberger
üßrobutte flammen auS ber 3ett um 1770. ®ie oor»
berrfd^enben färben waren bamalS weif, ziegelrot, gelb
unb etwas grün ; fpäter erhielt ein febwarjbrauner TppuS
bie Oberbanb. Stehen ©ebraurf)?gefcbirr fteüen bie jpeirrv
berger £>afner beute auef) SujuSgefdbirr ber, ju bem bie

Sortagcn con Kür.ftlerbanb entworfen finb. ®rei Tafeln,
wocon jwei farbige, geben einen anfcbaultchen Segriff
non ber bûbf<hen bäuerlichen Kunft, bie tn ber $etm>
berger Töpfer»Onbuftrie jum SuSbrud gelangt. Über
primitioeS ©pleljeug in ber ©d)roeij belegen 10 Tafeln
mit allerlei Sbbilbungen baS SBort. Sei ben Srbeitcn
auS Ton finbet man meiftenS ben Stamen Deimberg."

ftoljbtricht flttâ ®teêlm<h (©taruS). (Korr.) ®ie
Sürgergemetnbe SteSbacb nabm Kenntnis non ben 00m
©emeinberat getroffenen SRofnabmen betreffenb ben bteS»

jäbrigen Çauptboljfcbtag. ®te Sebörbe wirb mit Stüd-
ficht auf baS ßabmliegen ber Sautätigfeit non einem

goljfcblage non febönerm Sau» unb Trämelbolj abfielen
unb bieS $abr metftenS nur Sucbenbolj, wie avef) eine

partie Tannenbolj üßopletbolj) aufarbeiten laffen. Sud)
wirb ber ©emeinberat, bem an letter ^rübüngSgemetnbe
alle Kompetenz betreffenb §oljfcblag eingeräumt würbe,
baS £>auptboIj (jirfa 280 — 300 geftmeter) tn Stegie
fällen unb ju Tale transportieren laffen. Son einet
Çoïjgant foÖ Umgang genommen werben.

SfirftenfabrU Triengett (Sutern). ®te ©eneralnor»
fammlung ber Sttionäre nom 28. ©eptember bef'djlofj
In Snbetradjt ber gegenwärtigen Seiten für baS ©efdjäftS»
jabr 1913/14 bte 9luSjablung einer Tioibenbe non nur
5 0/0 gegenüber 6 Ys®/® im Sorjabre.

8«^ ©efcbSftSIage. 2Ble aus granîfuri a. SR. be-

richtet wirb, haben bie bortigen ©efcbäftSleute in einer
pbüeich befugten Serfammlung SuSfpradje gehalten über
ben SBert ber Turdjfübrung ber Sella tue wâprenb ber
KriegSjeit. Stad) eingebenber ®iS!uffion würbe fefigefMt,
befj eS nidht nur jwcdmäfig, fonbern nor allem für bie
Sßeiterfübrung gefunber wirtfdEjaftlid^er Serbältniffe un»
beblngt notwenbig fei, baf ber Stellame nad) wie nor
bte ihr jutommenbe Slufmerlfamleit gewibmet werbe.
3ur .^erftellung normaler Slbfabnerbältniffe tn Çanbei

unb 3lnbufirie ift bte SBteberaufnabme ber Stetlame im

früheren Umfange gerabe jetjt eine Stotwenbigleit. ®ie

Serfammlung richtete baber an alle beteiligten Steife,

ftabrilanten, ©roffiften, foroie ®etaiüiften baS brlngenbé

©rfuefen, Stellameaufträge jeber Slrt, bte infolge
beS Krieges fiftiert würben, b a lb möglich
jur SluSfübrung freizugeben ober nachSJla^
nähme ber gegenwärtigen Serbältniffe neu

ju erteilen. 2öaS über btefeS Thema gejagt routbe,

gilt auch für unfere Serbältniffe. Dbne Stetlame ift biü

©efchäftS leben ^eute unbentbar. 216er Sorfidht ift ge»

boten. SRit tluger ©ifparnis unb Konjentration bet

Stetlamemittel ift otel ju erreichen.
®en obigen Slrtitel entnehmen wir ber ,/Reuen

Sürcber Rettung". SBir empfehlen benfelben au<h unfein

3nferenten jur Seadhtung.

Literatur.
K»ifgSoerorbnung fiber ©djttlDbetreiöung unb

Kotslnrs. ®er SunbeSrat bat bur<h Sef(hlu| com

28. ©fptember in wichtigen Suntten baS SunbeSgefe|
über ©dbulbbetreibung unb KonturS für bie Seit bet

KtiegSwitren obgeänbert. ®tcfer tief in baS geltenbe

Setr'cibunpSrecbt etnfchneibenbe Sefdblug bat inSbefonbete
ben 3®ed, SluSpfänbungen unb KonlurSetöffnungen nach

SJtöglidbtett ju oerbüten, fowie bie Stadblafe ©tunbung
be m Sta^lagoertrag unb bte SablungSfcift für ben @t=

ftetgerer oon Siegenfd^aften j'i oetlängern. ®tefe „Kriegs»

nerorbnung über ©cbulbbeireibung unb KonturS" ift nun

femt einem bezüglichen KreiSfdjreiben beS SunbeSrateä

unb einem alpbabetifcben ©cchregifter 00m Setlag
Drell Çûfeli in 3äriherausgegeben morben. ®ie

SedjtSanroälte, Stichler, SetreibungS» unb KonturSbebörben,

fowie bie ©efcbäftSleute werben über biefeS prattifeffe

ß>anbbüdbletn, baS jum ißreis oon 80 Stappen in allen

Sudjbantlungen bejogen werben tann, febr froh fein.

öebinguttgen «nb Serfahre« für bte ©rwerbung bei

©firgetrechteô ber ©tabt Sifrfd)* Son SBillp Sau»

mann, Kanjleifetretäc ber ©tabtlarjlet Sürich- ^ßreiS

1 Sr. Setlag: 2lct. Snftilut Drei! Süfjli, 3Ö"4
®aS Südbfetn bejwectt oor aQem eine Orientierung

über bte Set inpun gen unb Koften ber Sûrgetred&tëer»

Werbung in ber ©tabt 3üri<h unb ben ©ang beS @in=

bürgerungS SerfabrenS. ®aS 3i«l mirb in trefflich®*

SBeife erreicht burch etne tnappe, aber forgfältige $at'

ft.llung ber Sorftfiiiften beS SunbeS, beS KantorS
unb ber ©tabt 3ürich, fowie ber wichtigften ©runbfä^
auS ber ^SrojiS ber fiäbtifdben Scbörben. ®ie ©h'f/
umfo^t 4 Slbfcbnile. 3m 1. Slbf'cbnitt, bem ^auptteu,

finb bte Seblngungen unb baS Serfahren für bie

Werbung beS ©tabibürgerred)teS bargefletlt, unb jmar

getrennt für KantonSbfirger, tantonSfrembe ©ebroetjer»

bürger unb SlnSlänber. ®et 2. Slbfcbnitt gibt 2luffchlup

über bie Seblngungen unb baS Serfabren bei ©nilaffufö
beS SteubürgerS auS bem bisherigen Sürgerrec&t (w

Kanton 3üti^, in ber übrigen ©cbwetj unb im SuSlanb).

3m 3. Slbfchntlt werben bie Seftimmungen über W

Si tebetetn&ürgerung ehemaliger ©diwetjerbürgerlnnen et'

örtert. ®er 4. Slbfdbnitt enblih enthält etne 3«f<W"^'
fteüung ber nichtigften ©efi tjeS» unb SerorbnungtoW'

fchriften über bte Erwerbung beS ©cbweijer», Kanton«»

unb ©tabibürgerrrcbteS.
®te Srofcpte Siilft) SaumannS ift auS_ etnem P*" '

tifeben Sebürfniffe berauSgcwrchfen unb miß oor gl»

pratlifcben Sweden bienen, b. b- ben zahlreichen 'y
©tabt Süiih wohnhaften KantonS», anbern @<§"7

'

bürgern unb SluSlänbetn, bte baS ©tabtbürgerreegt
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rat Jakob Keller, Schaffhausen, Ständerat Robert Am-
mann, Schaffhausen, Regìerungsrat Joseph Knüsel, Risch.

Der vom Verwaltungsrat bestellte leitende Ausschuß
besteht aus den Herren: Regierungspräsident Dr. Keller,
Winterthur, Präsident, Regierungsrat Killer, Aarau,
Vizepräsident, I. Treichler, Fabrikant, Wädenswil, Di-
rektor Erny, Kilchberg, R. Zurlinden-Rychner, Aarau,
Regierungsrat Aepli, Frauenstld, Regierungsrat I. Keller,
Schaffhausen.

Zum Sekretär des Verwaltungsrates und des leiten-
den Ausschusses wurde bestellt: Herr Dr. Emil Fehr,
Zürich.

Die Zentralschweizerischen Kraftwerke in Rathanse«
(Luzern) nnd Altdors (Uri) haben beschlossen, in Haiti-
kon und Umgebung ein Verteilungsnetz zu erstellen,
und dasjenige in Richenthal bedeutend zu erweitern, um
dadurch den Bauerngehöften den Anschluß zum Betrieb
von Dörröfen zu erleichtern. Auch die Anschlußpreise
und Abonnements sind reduziert worden.

Heimverger Töpferei. Im „Schweizer. Archiv für
Volkskunde" schreibt Herr Professor Hoffmann-Krayer
in Basel über die Heimberger Keramik: „In der Pro-
duktion bäuerlicher Töpferarbeiten steht der Kanton Bern
in erster Linie; eine ausgeprägte Eigenart weisen nament-
sich Heimberg, Bäriswil, Langnau und das Simmental
auf. Das „Heimberger Geschirr" sind die Erzeugnisse
mehrerer Töpferwerkstätten der Dörfer Heimberg und
Steffisburg bei Thun. Die ersten sichern Heimberger
Produkte stammen aus der Zeit um 1770. Die vor-
herrschenden Farben waren damals weiß, ziegelrot, gelb
und etwas grün; später erhielt ein schwarzbrauner Typus
die Oberhand. Neben Gebrauchsgeschirr stellen die Heim-
berger Hasner heute auch Luxusgeschirr her, zu dem die

Vorlagen von Künstlerhand entworfen sind. Drei Tafeln,
wovon zwei farbige, geben einen anschaulichen Begriff
von der hübschen bäuerlichen Kunst, die in der Heim-
berger Töpfer-Industrie zum Ausdruck gelangt. Über
primitives Spielzeug in der Schweiz belegen 10 Tafeln
mit allerlei Abbildungen das Wort. Bei den Arbeiten
aus Ton findet man meistens den Namen Heimberg."

Holzvtticht ans Dtesvach (Glarus). (Korr.) Die
Bürgergemeinde Diesbach nahm Kenntnis von den vom
Gemeinderat getroffenen Maßnahmen betreffend den dies-
jährigen Hauptholzschlog. Die Behörde wird mit Rück-

ficht auf das Lahmltegen der Bautätigkeit von einem

Holzschlage von schönerm Bau- und Trämelholz abstehen
und dies Jahr meistens nur Buchenholz, wie auch eine

Partie Tannenholz (Pcpierholz) ausarbeiten lassen. Auch
wird der Gemeinderat, dem an letzter Frühlingsgemeinde
alle Kompetenz betriffend Holzschlag eingeräumt wurde,
das Hauptholz (zirka 280 — 300 Festmeter) in Regie
fällen und zu Tale transportieren lassen. Von einer
Holzgant soll Umgang genommen werden.

Bürstenfabril Triengen (Luzern). Die Generalvor-
sammlung der Aktionäre vom 28. September beschloß
in Anbetracht der gegenwärtigen Zeiten für das Geschäfts-
jähr 1913/14 die Auszahlung einer Dividende von nur
5°/o gegenüber 6'/z°/<> im Vorjahre.

Zur Geschäftslage. Wie aus Frankfurt a. M. be

richtet wird, haben die dortigen Geschäftsleute in einer
zahlreich besuchten Versammlung Aussprache gehalten über
den Wert der Durchführung der Reklame während der
Kriegszeit. Nach eingehender Diskussion wurde festgestellt,
deß es nicht nur zweckmäßig, sondern vor allem für die
Weiterführung gesunder wirtschaftlicher Verhältnisse un-
bedingt notwendig sei, daß der Reklame nach wie vor
die ihr zukommende Aufmerksamkeit gewidmet werde.
Zur Herstellung normaler Absatzverhältnisse in Handel

und Industrie ist die Wiederaufnahme der Reklame im

früheren Umfange gerade jetzt eine Notwendigkeit. Die

Versammlung richtete daher an alle beteiligten Kreise,

Fabrikanten. Grossisten, sowie Detaillisten das dringende

Ersuchen, Reklameaufträge jeder Art, die infolge
des Krieges sistiert wurden, baldmöglichst
zur Ausführung freizugeben oder nachMaß-
nähme der gegenwärtigen Verhältnisse neu

zu erteilen. Was über dieses Thema gesagt wurde,

gilt auch für unsere Verhältnisse. Ohne Reklame ist dos

Geschäfts leben heute undenkbar. Aber Vorsicht ist ge-

boten. Mit kluger E-sparnis und Konzentration der

Reklamemittel ist viel zu erreichen.
Den obigen Artikel entnehmen wir der „Neuen

Zürcher Zeitung". Wir empfehlen denselben auch unsern

Inserenten zur Beachtung.

Literatur.
Kliegsverordnnng über Schnldbetreibung und

Konkurs. Der Bundesrat hat durch Beschluß vom

23. September in wichtigen Punkten das Bundesgesetz

über Schuldbetreibung und Konkurs für die Zeit der

Keiegswirren abgeändert. Dieser tief in das geltende

Beireibunosrecht einschneidende Beschluß hat insbesondere

den Zweck, Auspfändungen und Konkurseröffnungen noch

Möglichkett zu verhüten, sowie die Nachlaß Stundung
be m Nachlaßvertrag und die Zahlungsfrist für den Er-

stetgerer von Liegenschaften zu verlängern. Diese „Kriegs-

Verordnung über Schuldbeireibung und Konkurs" ist nun

scmt einem bezüglichen Kreisschreiben des Bundesrates

und einem alphabetischen Sachregister vom Verlag
Orell Füßli in Zürich herausgegeben worden. Die

Rechtsanwälte. Richter. Betreibungs- und Konkursbehörden,

sowie die Geschäftsleute werden über dieses praktische

Handbüchlein, das zum Preis von 80 Rappen in allen

Buchhandlungen bezogen werden kann, sehr froh sein.

Bedingungen und Verfahre» für die Erwerbung des

Bürgerrechtes der Stadt Zürich. Von Willy Bau-

mann, Kanzleisekretär der Stadtkanzlei Zürich. Preis

1 Fr. Verlag: Act. Institut Orell Füßli, Zürich.

Das Büchlein bezweckt vor allem eine Orientierung

über die Bedingungen und Kosten der Bürgerrechtser-

Werbung in der Stadt Zürich und den Gang des Ein-

büogerungs Verfahrens. Das Ziel wird in trefflicher

Weise erreicht durch eine knappe, aber sorgfältige Dar-

st-llung der Vorschriften des Bundes, des Kantors Zürich

und der Stadt Zürich, sowie der wichtigsten Grundsätze

aus der Praxis der städtischen Behörden. Die Schrift

umfaßt 4 Abschirrte. Im 1. Abschnitt, dem Hauptterl,

sind die Bedingungen und das Verfahren für die Er-

Werbung des Stadtbürgerrechtes dargestellt, und zwar

getrennt für Kantonsbürger, kantonsfremde Schweizer'

bürger und Ausländer. Der 2. Abschnitt gibt Aufschluß

über die Bedingungen und das Verfahren bei Entlassung

des Neubürgers aus dem bisherigen Bürgerrecht W
Kanton Zürich, in der übrigen Schweiz und im Ausland).

Im 3. Abschnitt werden die Bestimmungen über dte

Wiedereinbürgerung ehemaliger Schweizerbürgerinnen er-

örtert. Der 4. Abschnitt endlich enthält eine Zusammen-

st-llung der nichtigsten Gesetzes- und Verordnung?«^'
schriften über die Erwerbung des Schweizer-, Kantons-

und Stadlbürgernchtes.
Die Broschüre Willy Baumanns ist aus einem pra '

tischen Bedürfnisse herausgewachsen und will vor alle

praktischen Zwecken dienen, d. h. den zahlreichen m °

Stadt Zünch wohnhaften Kantons-, andern Schweb '

bürgern und Ausländern, die das Stadtbürgerrechl
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